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  Klappentext:




  Ich persönlich bin seit Jahren der Überzeugung, dass die Menschen mit der Veranlagung auf die Welt kommen, beide Geschlechter lieben zu können. Dass sie das nicht ungehemmt tun, liegt sicherlich an der Gesellschaft und der Erziehung ...




  Und doch gibt es einen nicht unerheblichen Teil der Gesellschaft, der sich diesem Streben widersetzt und doch den Ausweg in die gleichgeschlechtliche Liebe sucht. In diesem Buch geht es um genau diese Menschen ...




  Vorwort




  Nach den ganzen Jahren bin ich immer noch der Überzeugung, dass die Menschen fähig sind, sich nicht nur an ein Geschlecht, sondern auch an das gleiche Geschlecht zu binden. Die Komplikationen, die damit verbunden sind, wenn man ein homosexuelles Leben vorzieht, sind manchmal schon sehr abschreckend. Ein ganz geringer Teil der Menschen zieht es wirklich durch und lebt auch homosexuell.




  Im Laufe der letzten Jahre habe ich gemerkt, dass gerade das Internet eine hervorragende Plattform ist, sich seinen Wünschen hinzugeben und so kommt man dem Wunsch etwas näher, seine Grenzen zu überschreiten. Wer gleichgeschlechtlichen Sex hat ist ja nicht zwangsweise schwul oder lesbisch. Ein flotter Dreier, wie in den Geschichten „Liebesschaukel“ und „Auf dem Rastplatz“ beschrieben ist dann doch bisexueller als ein Dreier, der aus zwei Männern und einer Frau besteht. Doch es gibt auch die Konstellation, dass sich die Männer näher kommen, wie in „Bedtime Story“. Birotic ist der erste Teil einer Sammlung bisexueller Erotikgeschichten ...




  Andre le Bierre




  





  Computerliebe




  Es ist 23.48 Uhr. Ich fahre gerade das Betriebssystem hoch. Schnell noch ein bisschen aufgeräumt und den ganzen Datenmüll gelöscht. Von Mike leider keine Spur in Sicht. Er müsste eigentlich fast hier sein. Ich hatte doch alles für ihn vorbereitet. Okay, ich schalte einfach mal einen neuen Bildschirmschoner ein. Vielleicht etwas mit roten Herzchen oder der 3D-Ich-Liebe-Dich-Schriftzug, dann warte ich eben noch ein bisschen.




  Ich ... Ach, ich habe mich gar nicht vorgestellt. Mein Name ist Platina. Ich komme aus der Reihe X986 und bin eine 3,8 GHz starke Quadcore-Recheneinheit. Auf Deutsch gesagt, bin ich einfach das Herzstück von meinem User Mike, der gerade aus seinem Bett gekrochen kommt, um auf die Toilette zu gehen. Moment mal kurz, ich muss mal auf mich aufmerksam machen. Mit kleinen Piep-Tönen locke ich ihn zu mir. Ah, es hat geklappt. Er kommt. Also, ihr meint, das sei ein totaler Quatsch? Weit gefehlt. Im Jahre 2009, welches mir die Systemzeit gerade anzeigt, verlieren die meisten Menschen das Gefühl für das Wesentliche. Dumme Maschinen, die von Viren verseucht, überall auf der Welt ihr Unwesen treiben. Leider haben die Menschen noch nicht verstanden, dass die künstliche Intelligenz ihrer Maschinen bereits vorhanden ist. Menschen sind naiv, aber daran habe ich mich schon lange gewöhnt. "Wer hat dich denn angemacht?", höre ich Mike gerade sagen, als er seine schwitzigen Finger auf die Tastatur legt, und mit mir spricht. Herrlich, ich genieße es, wenn er bei mir ist. Aber, was tut er da? Nein, er will mich herunter fahren. Spinnt der? Moment, ich muss ihm mal ein paar krasse Fehlermeldungen geben, damit er nicht wieder ins Bett zu seiner Freundin kriecht. An der hat er nun genug herumgespielt. Jetzt bin ich dran!




  Syntax Error!




  "Syntax Error? Scheiße, wie bist du denn drauf?", flucht er wütend. Oh Mist, er hat recht. Ich benehme mich, wie ein billiges 486er-Flittchen.




  Okay, ich versuche es mit einer neuen Fehlermeldung.




  File not found Error. Please press Enter to Continue!




  "File not found? Ich hab doch gar nichts gesucht!", grummelte er nicht besser gelaunt. Natürlich hat er was gesucht, sonst würde er doch nicht hier sitzen. Okay, ich biete ihm an, mich zu defragmentieren. Ich sage ihm einfach, dass es unumgänglich ist und Schäden an seiner Festplatte entstehen, wenn er mich unterbricht. Das verschafft mir mindestens eine Stunde Zeit mit ihm. Puh, das war knapp, aber nun defragmentiert er. Okay, mein Süßer. Jetzt kann ich dich endlich mal richtig zur Brust nehmen. Ich weiß, dass er mich hasst, wenn ich ihn ärgere. Gelassen zündet er sich eine Zigarette an und sitzt nur mit seiner knappen Unterhose bekleidet auf dem Lederstuhl. Boah, er ist total müde. Zeit, ihn ein bisschen wach zu machen. Ich mache ein IRC-Chat auf und ranze ihn einfach mal von der Seite an. Fenster steht. "Hi, Süßer!", schreibe ich ins Fenster. Geil, das Gesicht hättet ihr jetzt sehen sollen.




  Er glotzt mich an, als wäre ich vom anderen Stern. "Hi, wer bist du?", kommt als Antwort. Seine komische Bemerkung "Ich war doch gar nicht im Chat!" beeindruckt mich wenig. Das ist mir doch völlig egal, ob er im Chat ist oder nicht. Er soll mit mir reden, verdammt. Aber seht selbst. Ich save euch den Chat ab und dann könnt ihr sehen, zu was ich imstande bin.




  "Ich? Ich heiße Platina!"




  "Und wo kommst du her? Ich bin Maurice!" Dieser blöde Spinner. Er denkt doch tatsächlich, ich sei eine Frau. Na ja, vielleicht gebe ich mich echt weiblich. Und ehrlich gesagt wäre ich gerne eine Frau, wenn ich mir meinen User richtig ansehe. Und er nennt sich Maurice, er heißt Mike. Ich sehe ihn doch. Wie ich ihn sehen kann? Ich habe seine Webcam und natürlich den Bildschirm. Ich sehe alles. Ich kann das ganze Zimmer sehen.




  "Worauf hast du Lust?"
"Lust? Ich wollte eigentlich schlafen gehen! Was machst du gerade?"




  "Ich? Ich kann nicht schlafen und suche jemanden zum Spielen!"




  Mikes Gesicht verändert sich. Er hat ein geiles Lächeln auf den Lippen. Sehr schön, ich habe sein Interesse geweckt. Flirten bringt aber richtig Spaß!




  "Zum Spielen? Was möchtest du spielen?" "Wahrheit oder Pflicht!"




  "Wie soll das den funktionieren?"




  "Du wirst schon sehen. Also sag mir, worauf du Lust hast!"




  "Lust? Ich wollte doch eigentlich ins Bett!" "Und warum hast du eine Erektion?" "Erektion? Spinnst du? Woher willst du das überhaupt wissen?"




  Ich kann es deutlich sehen. Sein Penis ist ziemlich steif. Ich sehe es doch. Seine Unterhose ist total eng, und am liebsten würde er doch jetzt richtig geil abspritzen. 




  "Ich weiß es einfach. Wenn ich dir mein Geheimnis verrate, tust du mir dann einen Gefallen?"
"Was für einen Gefallen?"
"Machst du was Versautes mit mir?" 
"Klar! Also schieß los!"
"Versprich es mir!"
"Ich verspreche es!"




  Mike ist neugierig geworden. Ich habe keine Lust mehr auf das Versteckspiel und versuche ihm zu erklären, wer ich bin. 




  "Also gut. Ich erzähle es dir. Ich bin genau vor dir und sehe dich jeden Tag. Ich sehne mich nach deiner Nähe und will, dass du mich liebst!"
"Christina?"




  Dieser naive Mensch merkt doch wohl nichts mehr. Christina ist seine Freundin und liegt im Bett. Wohl gemerkt in seinem Bett. Ich will ja nicht sagen, dass sie nicht einen süßen Arsch hat, aber welcher Mann bitte schön, lässt sich von einer 20jährigen Pädagogik-Studentin regelmäßig zusammen scheißen? Die Frau ist einfach nur zickig und tut ihm nicht gut.




  "Christina? Mein Lieber, ich habe 3,8 GHz und kenne dich besser, als du denkst!" 




  Wow, das hatte gesessen. Mike seine Kinnlade fällt auf den Tisch und er tippt wild auf der Tastatur hin und her, bis er einen vernünftigen Satz zusammenhat. 




  "Das kann doch gar nicht sein!"
"Oh doch. Ich bin deine CPU und weiß alles über dich!"
"Du verarscht mich!"
"Willst du einen Beweis?"
"Ha, natürlich. Einen Beweis ... Ich fasse es nicht!"




  Ich schieße über die Webcam ein Bild von seinem Schwanz bzw. ein zweites von seinem dummen Gesicht, dass er gerade macht, und öffne sein Grafikprogramm. Beide Bilder lege ich nebeneinander an und zeige sie ihm. Nun ist er wirklich baff. 




  "Aber Maschinen können nicht denken!"


  "Glaub mir mein Lieber, ich kann weit aus mehr als das! Also machen wir ein bisschen Sex? Du hast es versprochen!"
"Wie soll ich denn mit dir Sex machen?" 




  Ich lade gerade ein paar wirklich geile Videos aus dem Netz und versuche ihn damit zu überreden.




  "Also steck mal deinen USB-Stick in die Buchse!"




  Er nimmt den Stick und klemmt ihn an. Ich lade ihm die Videos auf seinen Stick und quatsche weiter mit ihm.




  "Komm, lehn dich zurück. Ich mach dich heiß, okay?"




  Er grinst und lehnt sich in seinen Sessel. Ich suche gerade ein Video von einer atemberaubenden Fellatio, das wird ihm bestimmt gefallen. Und da ist auch schon der Video-Frame. Ich höre Mike leise reden. 




  "Du bist ja heftig. Mir so was Versautes zu zeigen!"




  Ich antworte ihm im IRC-Fenster.




  "Ja, mein Süßer. Ich weiß doch, dass du darauf stehst! Und nun zieh dich aus. Dein Lümmel hat doch eh keinen Platz mehr in der Unterhose!" 




  Langsam zieht er sich die Hose herunter und sein praller Schwanz steht steil nach oben. Ein wahnsinniger Anblick, der meine Schaltkreise mächtig durcheinanderbringt. 




  "Los, mach es dir und lass mich zu sehen!"




  Erst schaut er ein bisschen verdutzt, drückt sich aber dann richtig in die Lehne und schließt seine Augen. Vorsichtig umgreift seine Hand den prallen Penis und fängt an ihn zu massieren. Ich kann genau sehen, wie Mike leise atmet und seine Erregung Herrschaft über ihn erlangt. Ich suche mir die Lautsprecherleitung und hauche mit einer weiblichen Stimme, die ich in der Systemsteuerung fand, ein paar geile Worte in den stillen Raum. 




  "Komm Süßer, gib mir alles. Ich will dich explodieren sehen!" 




  Mit einem geilen Grinsen blickt er auf den Bildschirm und flüstert leise: "Du bist verrückt!" Natürlich bin ich verrückt, aber nur nach ihm. Er ist schließlich mein User. Er bringt meinen Speed-BUS zum Glühen. Und das, was ich sehe, macht mich scharf. Gleich ist er soweit und spritzt seine Lust auf seinen Bauch. Er verdreht die Augen und atmet schnell. Seine Hand wird immer schneller. Mit einem Mal stöhnt er leise auf. Schnell zapfe ich noch einmal die Lautsprecher an und stöhne ein leises "Jaaa". Jetzt sehe ich es aus seinem Schaft spritzen mitten auf seinen Bauch. Angestrengt massiert er den letzten Tropfen aus der Eichel und sinkt erschöpft in den Stuhl zurück.




  "Bravo, mein Süßer! Hast mich richtig heißgemacht!", schreibe ich ins Chatfenster. Seine Finger greifen nach der Tastatur und er antwortet mir.




  "Was ist mit dir?"




  "Mit mir? Warte ich zeige es dir!"




  Ich zeige ihm eine Systemübersicht. CPU-Auslastung 99%, CPU-Kühler auf vollen Touren, Prozessor-Temperatur viel zu hoch. Ich muss mich neu starten, um mich abzukühlen.




  "Du bist verrückt!"




  "Ja, ich bin gleich wieder bei dir!"




  System Halt. Reboot in 10 Seconds.




  Scheiße dauert das lange, neu zu starten. Ah, da ist der Anmeldebildschirm. Aber wo ist Mike hin? Mist, er geht auf die Toilette. Er kann mich doch nicht hier alleine lassen! Auf dem Weg zurück schaut er liebevoll in meine Richtung. "Gute Nacht!", flüstert er leise. Schnell schiebe ich noch ein knallrotes "Ich Liebe Dich!" in den Bildschirmschoner. Und schon geht er mit einem Lächeln auf den Lippen zu seiner Freundin ins Bett. Zeit zu schlafen. System auf Stand-by. Bildschirmschoner an. Gute Nacht, mein Süßer!




  5.16 Uhr. Noch immer flimmert ein rotes "Ich Liebe Dich!" auf dem schwarzen Bildschirm. Mike steht auf und macht sich für die Arbeit fertig. Ich starte den Desktop und werfe eine Systemmeldung heraus. Defragmentierung beendet!




  So ein Mist. Er beachtet mich nicht einmal. Ich ziehe die Meldung quer über den ganzen Bildschirm mit einem Zusatz. Defragmentierung beendet, mein Schatz! "Ja, ist ja gut meine Liebe!", lacht er und drückt endlich die Enter-Taste. Dann sperrt er den Bildschirm mit Strg+Alt+Entf. Super Idee, damit ja seine Freundin nicht an mir herumspielt. Jetzt geht er. "Später, okay?", fragt er freundlich. Toll, jetzt bin ich wieder allein.




  7.20 Uhr. Christina wird wach und schlendert halb nackt durch Mike seine Wohnung. Hab ich mich verguckt, oder trägt sie nur einen Slip? Ich hab mich nicht verguckt. Ich muss sie unbedingt auf mich aufmerksam machen. Ich setzte einen Dauerpiepton in den Systemlautsprecher. Ein ohrenbetäubendes Piepen dröhnt durch die Wohnung, bis die halb nackte Freundin meines Users sich in den Lederstuhl setzt und auf Enter drückt. Nun hab ich sie. Sie versucht krampfhaft, sein Passwort zu erraten. Mensch, Süße. Es ist doch dein Name. Sie kommt einfach nicht darauf. Ich gebe den Desktop frei und schaue Mal, was passiert. "Wieso läuft der PC noch?", fragt sie. Ich nutze die Chance und mache ein IRC-Fenster auf.




  "Hallo Süße!", schreibe ich hinein. Ihr Gesicht, wo sie das gerade liest, ist göttlich. Sie antwortet.




  "Ich?"
"Ja, du, oder ist noch jemand bei dir?" "Nein. Wer bist du?"
"Eine Freundin!"
"Was für eine Freundin? Wie kommst du in den PC meines Freundes?"
"Ich bin immer hier. Hast du Lust auf Sex?" Christina fällt gerade alles aus dem Gesicht. "Sex? Sag mal spinnst du? Ich kenne dich überhaupt nicht. Und außerdem stehe ich nicht auf Frauen!"




  Mein Gott, was ist die wieder zickig heute. Hat er sie nicht befriedigt, oder was? Kein Problem, das ist etwas, was ich mit links hin bekomme, ... Glaube ich. Außerdem hat niemand behauptet, dass ich eine Frau bin. Nun gut, ich bin schon ziemlich weiblich. Was soll´s. Ich gebe ihr erstmal ein Cambild von sich selbst. Hotspot auf das verschlafene Gesicht.




  "Was soll das?", schimpft sie sauer. Oh Gott, sie sieht echt niedlich aus, wenn sie in Rage ist. Okay, dann wollen wir mal sehen, was du so zu bieten hast. Ich zoome ihre Brustwarzen ganz nah heran.




  "Hör auf damit, das ist nicht witzig!" "Doch! Ist es! Ich sehe, dass du total erregt bist!"




  Das hat gesessen. Dagegen kann sie nichts sagen. Ihre Nippel sind hart.




  "Wer bist du verdammt?"
"Eine Freundin. Komm, lass es uns machen, okay? Ich bin total scharf auf dich!"
"Vergiss es!"
"Lehn dich einfach zurück und lass mich machen!"




  Sie lehnt sich zurück in den Stuhl. Das ist gut. Von wegen, sie steht nicht auf Frauen. Ich hab sie doch neulich beim Surfen auf Pornoseiten erwischt. Ihr Grinsen wurde immer breiter, als sie die Vorschau von einem Lesbenvideo gesehen hat. Nun, bitte! Soll sie es sich von ganz vorne bis hinten ansehen.




  Ich baue ein Video-Frame neben ihr Cambild und lasse das Video laufen. Erst schaut sie noch ein bisschen verdattert, aber ich habe schon längst ihren Slip mit der Cam angepeilt und beobachte, wie sie sich sanft zwischen den Beinen kratzt. Ja, Scheiße meine Liebe. Wozu einen die Lust doch immer treibt.




  "Los zieh dich aus!", fordere ich sie im Chatfenster auf. Vorsichtig blickt sie sich um und zögert. Nun los, doch, ich will was sehen. Christinas Blick hängt am Lesbenvideo fest. Das ist auch echt ein fieser Trick, das gebe ich zu. Mittlerweile sieht sie die Großaufnahme, wie die eine Frau sanft den Mund über die Brust der Anderen schiebt und an den Nippeln saugt.




  Christina ist völlig nass zwischen den Schenkeln und greift sich an die linke Brust. Sie lässt ihre harte Brustwarze durch die Finger gleiten und schimpft leise. "Das ist voll fies! Ich bin tierisch scharf!" Das wollte ich doch nur hören. Ich widme mich dem Chatfenster.




  "Nun komm schon Süße! Zeig mir, wie geil du bist!"




  Das war genau der richtige Satz. Ich sehe ihre Finger in den Slip gleiten und sie streichelt sich. Herrlich. Sie macht mit. Na, da wollen wir doch mal die ganze Sache genau betrachten. Ich mache das Camfenster etwas größer und zoome ihre Finger etwas näher heran. Oh Gott, sie ist wirklich ziemlich nass. Sanft gleiten ihre Finger zwischen die Schamlippen und massieren ihre nasse kleine Pussy.




  Durch den Bildschirm beobachte ich ihre Brust. Ich wusste nicht, dass Nippel so hart werden können. Sie stehen richtig ab und Christina ist in voller Fahrt. Sie schmeißt den Kopf nach hinten und schafft es gerade noch den Ton des Videos etwas lauter zu drehen.




  Aha, sie möchte Gestöhne hören. Aber Liebes, das möchte ich doch von Dir hören, wenn du dir deine Lust aus dem Körper wichst. So langsam verstehe ich Mike. So ein geiles Biest würde ich auch zur Freundin nehmen.




  Wo ich sie gerade beobachte und sehe, dass sie sich fest in die Brust greift, während sie sich auf die Lippen beißt und stöhnt, wird mir ganz schön warm. Den CPU-Kühler habe ich schon ganz schnell laufen. Das ist mit Abstand das Geilste, was ich seit Langem vergeblich suche. Im ganzen Netz gibt es nichts Sinnlicheres, als diesen Moment. Plötzlich stellt Christina die Füße auf die Tischkante und lässt ihre Finger in sich verschwinden. Herrlich. Ihr ganzer Körper ist von einer Gänsehaut überzogen und jetzt höre ich dieses geile Gejaule aus ihrem Mund.




  Ein lautes Winseln, und sie ist zum Abschuss freigegeben. Ihr Body zuckt und die Finger ficken wild in der engen Scheide. Plötzlich ein lauter Schrei und alles ist still. Ein leises schnelles Atmen und dann ein "Wow!", höre ich aus ihrem Mund.




  Ich widme mich wieder dem Chatfenster. "Danke, Süße. Das war wirklich schön!" "Oh Gott, mach das nie wieder, ja?"




  Ich bin vollkommen zufrieden mit ihr und versuche mich etwas zu beruhigen. Aber Christina ist neugierig geworden und sucht wild auf der Festplatte herum. So weit kommt es noch. Ich haue doch nicht meinen Liebling in die Pfanne. Klack. Blue Screen. Fehler in 35 0FF. Puh, das war knapp. Fast hätte sie das Video von Mike gefunden. Typisch Frau. Erst alles kaputt spielen und sich dann verpissen. Wenn das man nicht ein Nachspiel hat. 16:45 Uhr.




  Mike kommt von der Arbeit und erblickt den Blue Screen. "Christina? Warst du an meinem PC?", fragt er sauer. Christina kommt um die Ecke und faucht ihn an. "Sag mal, mit was für einer Schlampe hast du da eigentlich was am Laufen?" Mike ist sauer und widmet sich der Tastatur. Glücklicherweise habe ich Powerbutton und alle Funktionstasten gesperrt.




  Mike klemmt den Strom ab und fährt mich damit unsanft herunter. Selten, dass er mich so hart anpackt. Wütend schmeißt er das Gehäuse ins Auto und fährt mit mir los. Vorher hat er noch seine Freundin zur Schnecke gemacht: "Wenn Stefan das nicht hinkriegt, gnade dir Gott!"




  Da hat er aber auch recht. Sie mit ihren nassen Wichsgriffeln hatte fast meine Liebe zu Mike entdeckt. Stefan ist sein bester Freund. Mittlerweile ist mir kalt geworden, so ganz ohne Strom. Aber ich hab ja zum Glück noch meinen CMOS-Akku, sonst hätte er mich schlafen gelegt. Angekommen bei Stefan, kann ich wieder was sehen. Aber was ist das? Ein völlig neuer Bildschirm und dann diese Maus und eine andere Tastatur. Mike, ich will nach Hause. "Hoffentlich kannst du das richten!", bat er Stefan. Aber Mike, du kannst mich doch nicht bei diesem schmierigen Typen lassen. Ich fühle mich unwohl und bin stinksauer. Wenn ich nach Hause komme, dann kannst du was erleben. Noch immer zicke ich herum und zeige Blue Screen. Ich werde seiner Freundin zeigen, was er für einen Spaß mit mir hatte, als sie schlief. Aber vorher muss ich noch den schmierigen Typen los werden, bevor er mich aufschraubt und mich anpackt.




  Ich gebe ihm den Desktop frei und öffne ein Chatfenster.




  "Hi Süßer!"




  Sein Grinsen ist breit und schmutzig. Na warte, dir werde ich das Grinsen schon aus dem Gesicht ziehen, wenn ich mit dir fertig bin. Voll entschlossen schritt ich zur Tat. Keiner wird mich je ungestraft einfach so anpacken! Niemals!




  Die Gräfin




  Sie ist schon eine sehr anmutige Persönlichkeit, die Frau von Arthrus. Ich weiß noch, wie sie vor drei Jahren in die Klasse kam und sich vorstellte. Allein der Klang ihrer Stimme zog mich am ersten Tag schon in ihren Bann. Sie klang hell, freundlich aber auch sehr bestimmt. Sie hatte ein Stück Kreide genommen und ihren Namen an die Tafel geschrieben.




  Sofia von Arthrus




  Ein Name, den ich nur schwer vergessen werde. Alle wussten, dass sie eine echte Gräfin und zudem noch Theologie- und Sportlehrerin war. Aber auf der Berufsschule war der Adelstitel eher untergegangen. Ich wusste nur, dass sie das Herrenhaus am Stadtrand bezogen hatte. Es war ein alter Familienbesitz.




  Da stand sie vor der Tafel und gab uns ein freundliches "Ich begrüße sie in meinem Unterricht. Ich bin streng, aber gerecht!" Damit war wohl dann auch alles gesagt. Wir waren eine Klasse von fast ausgelernten Persönlichkeiten. Die meisten waren volljährig. Ihre Präsenz war atemberaubend. Die rotbraunen zu einer Hochsteckfrisur geflochtenen Haare und die moderne Brille, welche sie trug. Sie hatte ein braunes enges Kleid an, welches ihr nur kurz über die Oberschenkel ragte.




  Ihre hohen Pumps ließen sie etwas größer erscheinen. Der Mund war mit einem dezenten Lippenstift in Rosa geschminkt und der blaue Lidschatten betonte die hübschen grün-braunen, welche sich zu einem irren Blick vereinten, wenn sie einen ansah. Im Sportunterricht war sie noch viel attraktiver zu bewundern. Sie trug grundsätzlich Leggins und einen Body darüber. Ihre Haare hatte sie dann immer zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden. Sie war Ende dreißig und hatte eine Figur, wie eine Zwanzigjährige. Mal abgesehen von der großen runden Brust, die mindestens ein DD-Körbchen ausmachte. Ich studierte jede noch so verdeckte Stelle ihres Luxusbodies. Oft trug sie große Kreolen am Ohr, die im Licht funkelten und blitzten.




  Auch ihre lautstarke Stimme war nicht zu verachten. Die meistens nannten die Gräfin, die Stimme des Herrn. Für mich war es eher die Stimme eins Engels. Schon am ersten Tag klärte sich für mich die Frage, was "sexy" bedeute, denn Frau von Arthrus war die exakte Definition für dieses kleine Wort. Ihre naturbraune Haut, oder besser gesagt das, was man sehen konnte, wies keinen ersichtlichen Makel auf. In den ersten Wochen träumte ich von ihr. Die Zeit war sehr schwer. Dann hatte ich mich etwas gefangen. Später versuchte ich, auf mich aufmerksam zu machen. Aber was um Gottes willen soll eine Gräfin mit einem Schüler, wie mir anfangen?




  Sie trat in immer neuen atemberaubenden Dresses auf. Ich kannte mittlerweile die Hälfte ihrer Garderobe. Mein plötzliches Interesse an Religion war natürlich nur, um ihr zu gefallen. Die Gräfin war eine Fitnessfanatikerin. Man sah es an ihren Beinen. Sie waren athletisch, aber nicht dick. Ich war komplett auf die Gräfin fixiert. Am meisten machten mir meine ständigen Erektionen zu schaffen, die ich hatte, wenn ich sie auch nur sah.




  Ich wusste nie, ob sie es bemerkte. Im Unterricht hatte sie mich immer aufgefordert, mich zu melden. Wenn in Theologie keiner etwas wusste, ging sie immer davon aus, dass ich zumindest eine Idee hatte. Schnell merkte mein bester Freund, dass da irgendwas nicht stimmte. Er fragte sogar mal danach. Ich hatte ihm plausibel zu verstehen gegeben, dass ich sie einfach nur sexy fand. Aber es war mehr als das. Ich war Hals über Kopf verliebt, und das seit Jahren. Ich versuchte mich interessant zu machen, aufzufallen, aber ich hatte nie das Ziel so erreicht, wie ich es wollte. Im letzten Jahr hatte ich ihr quasi anonym ein Geschenk gemacht.




  Sie hatte wegen ihres lautstarken Temperaments bereits vier der hauseigenen Zeigestöcke auf dem Tisch zerbrochen. Man brachte sie in Rage, wenn man eine inkompetente Meinung sagte oder dem Unterricht nicht folgte. Bei Jasmina, einer guten Freundin, zerbrach das Plastikteil vor ihr auf dem Tisch. Ich hatte mich am Nachmittag auf den Weg gemacht, um beim hiesigen Pferdestall den Mädels eine kurze Dressurgerte abzuluchsen.




  Durch ein paar liebe Worte, die ich Jasmina ins Ohr flüsterte, bekam ich meinen Willen. Ich hatte sie der Gräfin zu Hause an den Scheibenwischer ihres Mercedes geklemmt. Am nächsten Tag war die Aufregung groß, als Frau von Arthrus mit der Gerte in der Hand in der Klasse stand und sie gleich an meinem Tisch ausprobierte, um Ruhe herbeizuführen. Dann sah sie mich mit einem freundlichen Blick an und lächelte. Jasmina war sauer und schrieb mir einen Zettel, der mir dann zu flog. Als die Gräfin ihn vor meinem Tisch aufsammelte, lief Jasmina rot an. Die Gräfin las ihn und gab ihn mir. Dann ging der Unterricht weiter. Als ich Jasminas Zettel las, musste ich doch schlucken:




  Das kostet dich etwas, was ich mit dir gerne privat unter vier Augen besprechen möchte! Nach dem Unterricht ging Jasmina an mir vorbei und zischte: "Ich sehe dich dann in der Raucher-Ecke. Und lass dir ja nicht einfallen, mich zu versetzen!" Ich sah mir Jasmina noch einmal an und dachte nach. Im Grunde sah sie ja ganz niedlich aus. Sie hatte blonde schulterlange Haare und blaue süße Augen.




  Ihre Kleidung war cool bis lässig. Sie trug an dem Tag eine Hüftjeans, Turnschuhe und eine weit aufgeknöpfte Bluse. Ihre Haare hatte sie mit einem Haarband zusammengebunden.




  Ihr hellblauer Lidschatten und der blaue Kajal hatten ihre Augen so zur Geltung gebracht, dass sie richtig leuchteten. Sie hatten einen sehr süßen Po, und wie ihre Beine aus sahen, konnte man nur erahnen. Ich konnte zumindest ihre schlanken Knöchel sehen, wenn sie unter dem Tisch mit den Füßen die Hose hoch schob. Ich schlenderte auf den Schulhof und steuerte die Raucher-Ecke an. Das Rauchen auf dem Schulgelände war für Lehrkräfte und Schüler strengstens verboten. Jasmina stand tatsächlich an dem besagten Punkt und wartete. Kaum waren wir hinter der Waschbeton-Wand verschwunden, schmiss sie sich mir schon an den Hals und zog ihr unschuldig aussehendes Gesicht zu meinem. Sie wollte mich küssen. "Halt! Jasmina, nicht so schnell. Was soll das werden?", fragte ich mit ernster Stimme. "Was das werden soll? Ich habe dir meine Lieblingsgerte gegeben. Das kostet dich was. Da kommst du mit einem flüchtigen Kuss nicht aus. Oder willst du etwa, dass alle wissen, wie geil du auf die von Arthrus bist?" Das war ein Argument. Denn wenn sie es herum erzählt hätte, wären meine Chancen bei der Lehrerin wahrscheinlich auf den Nullpunkt gesunken. Also ließ ich es über mich ergehen. Das Küssen war gar nicht mal so unangenehm, aber dann wollte sie mehr. "Dirk fasse mich an, begrapsche mich. Lass mich deine Hände spüren!", sagte sie aufgeregt.




  Ich zögerte erst, ließ mir dann aber meine Hand von ihr führen, während wir innig knutschten. Erst hatte ich ihre weiche Brust in der Hand. Ihre Haut war ganz warm. Dann schob sie meine Hand tiefer und öffnete ihren Hosenknopf. Ihre Küsse wurden immer wilder, als ich meine Finger in ihrem Slip hatte. Dann erreichte ich ihre Schamlippen und spielte etwas mit meinen Fingern daran. "Jasmina, du bist ziemlich feucht!", flüsterte ich in ihr Ohr. Dann hauchte sie: "Ich weiß, das ist genau das, was ich spüren will!"




  Sie stöhnte leise und plötzlich erstarrte ihr Blick. Sie stupste mich mit Becken an und zischte: "Die Gräfin!" Sie stand zwei Meter von uns weg und beobachtete das Treiben. Jasmina machte in Windeseile ihren Hosenknopf wieder zu und setzte mir ein Kuss auf die Wange. "Bis bald!, Dirk, vergiss mich nicht!" Dann stapfte sie cool an der Gräfin vorbei. Die Gräfin mahnte sie mit einem strafenden Blick und sagte: "Jasmina, rasch in die Klasse! Die Pause ist schon lange vorbei!" Dann stolzierte sie auf mich zu und sah mir direkt in meine Augen. Ihr Mund öffnete sich und dann fragte sie: "Na, junger Mann? Treibt er etwa Unzucht auf dem Schulgelände?"




  Immer wenn sie enttäuscht oder verwirrt war, sprach sie einem in der dritten Person an. Dann fuhr sie fort: "Hat er der Keuschheit nach gegeben und von der verbotenen Frucht gekostet?" Ich wusste wirklich keine Antwort und versuchte mich heraus zureden. "Aber Frau Gräfin, ich kann doch nichts dafür. Sie hat angefangen!" Die Gräfin fasste mit ihrer schlanken Hand in mein Gesicht und kam näher.




  Ich roch den Duft ihres Lieblingsparfums "LouLou". Dann war sie mit ihren Lippen ganz nahe vor Meinen und sagte: "Kein Wunder, bei so einem hübschen Jüngling!" Ich konnte fast ihre Lippen schmecken, als die ihren Kopf wieder wegzog und meinte: "Nun gut. Ich werde dir bei Zeiten mitteilen, was ich über unzüchtiges Verhalten denke! Und nun geh mir aus den Augen!" Damit verbunden bestrafte sie mich mit einem herablassenden Blick. Ich war etwas verstört an dem Tag. Damit hatte sie auch ein paar Tage später auch ein neues Thema für den Unterricht. Die Interpretation der Aussage "Liebe deinen Nächsten!" Bei der Erklärung sah Frau von Arthrus mir tief in die Augen und sagte: "Der Nächste, Dirk, ist nicht der Nächstbeste, sondern der, der dir am nächsten ist. Also nicht dein Tischnachbar!" Die ganze Klasse lachte. Ich verstand sofort, dass der Nächste jemand ist, der einem Nahe steht. Dann drehte sie sich um und sagte: "Haben sie das verstanden, Dirk?" Ich murmelte leise ein "Ja, Frau von Arthrus!" Es war verrückt. Die Ereignisse überholten sich gegenseitig.




  Ich hatte das Rummachen mit Jasmina nicht sofort vergessen und verbrachte viel Zeit mit der jungen Studentin. Auch küssten wir uns oft. Jasmina war der Meinung, dass wir zusammengehörten, doch ich sah das anders. Für mich gab es nur eine Frau, die für mich infrage kam. Und das war Sofia, die Gräfin. Dann hatte ich sie einmal beim Rauchen erwischt. Sie stand hinter der Betonwand und zog an ihrer 120er Slimline-Zigarette. Als sie mich erblickte, zitierte sie mich zu sich und griff in meinen Nacken. Dann schob sie ihren Mund an mein Ohr, sodass ich ihren heißen Atem spüren konnte. Leise flüsterte sie: "Ich gehe doch recht in der Annahme, dass er Wert darauf legt, sich gut mit mir zu stellen? Ich appelliere an ihre Vernunft, Dirk! Das hier bleibt unter uns!" Dann setzte sie mir einen leichten Kuss auf mein Ohrläppchen und entließ mich. In einer Sportstunde hatten wir eine Joggingtour durch den Wald geplant.




  Gräfin Sofia war, wie zu erwarten, overdressed und sah aus, als komme sie gerade von den Olympischen Spielen. Sie hatte Sportkleidung an, wo meinen Eltern allein beim Markennamen schon das Portemonnaie anfing zu weinen. Ich war an der Spitze und hielt mein Tempo. Plötzlich joggte die Gräfin neben mir. Sie hatte Turnschuhe an, die ich anhimmelte. Ich konnte mir gerade mal Turnschuhe für einen Bruchteil des Geldes leisten. Sie trug eine hautenge Laufhose und einen Sport-BH, der ihre große Brust hielt. Die zusammengebundenen Haare wedelten im Takt auf ihrem Rücken. Das war ein Anblick, den ich so schnell nicht vergessen hatte. "Na, Dirk? Haben sie noch genug Luft für den Endspurt?", fragte sie mich. "Natürlich, Sofia ... ähm, Frau Gräfin!", pustete ich und hatte mich total versprochen.
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